Stundenbild:


DER SCHREI - Expressionismus
Klasse: 2a / 1 Doppelstunde

Thema:
Kunstwerkbetrachtung und praktische Auseinandersetzung am Beispiel des 

                       Bildes „Der Schrei“ von Edvard Munch

Technik:
Zeichnung mit schwarzem Faserstift

Material:
Arbeitsblatt „Der Schrei“



schwarzer Faserstift



weißes Blatt DIN A3



kleine Kopie des Bildes „Der Schrei“



Folie mit der Abbildung des Bildes

· 

Kassettenrekorder und Mikrophon (Kunstinterview) und Fragezettel

Ziele:

· Verstehen lernen eines Bildes als künstlerische Aussage

· Klären und Verwenden des Begriffes „Expressionismus“ (Ausdrucksmalerei)

· Kennenlernen einer Möglichkeit, Farbe in der Malerei einzusetzen

· Kennenlernen eines Vertreters des Expressionismus 

· Soziales Lernen: verletzende, beängstigende, zerstörerische Wirkung von Worten; mit welchen Worten kann der Schreiende beruhigt, getröstet, ermutigt werden

· Rollenspiel (Kunstinterview )

Durchführung:  Kunstinterview

Kunstwerkbetrachtung
Arbeitsblatt
Munch / Expressionismus

Weitergestaltung des Bildes
Nachbesprechung            

Einstieg: Kunstinterview zwischen „Künstler“ und „Reporter“ anhand der Folie „Der Schrei“

                Reporter: Was haben Sie auf Ihrem Bild dargestellt? Bitte beschreiben Sie kurz

                               Ihr Bild.

                               Mit welchen Farben haben Sie es gemalt?

                               In welcher Stimmung waren Sie als Sie das Bild gemalt haben?

                               Wie lange haben Sie an Ihrem Bild gemalt?

                               Warum haben Sie dieses Bild gemalt?

                               Wie heißt Ihr Bild?

                Künstler soll die gestellten Fragen spontan beantworten.

                Das Interview wird auf Tonband aufgenommen und am Ende der Klasse wieder 

                vorgespielt.
Erarbeitung: 
Kunstwerkbetrachtung mit der ganzen Klasse – Ergänzungen bzw. Richtigstellungen -

· Fragen zum Bild:

· Welche Art Schrei ist das? (Wutschrei, Schmerzensschrei oder Verzweiflungsschrei?)

· Woran erkennst du das?

· Wie wird der Schrei durch die Malweise fast hörbar gemacht?

· Woran erinnert dich der Kopf des Schreienden?

· Was könnte den Mensch so zum Schreien bringen? Sammle alle Möglichkeiten

· Schreib in die Sprechblasen, welche Worte den Menschen so zum Schreien gebracht haben könnten.

· Welche verletzende, beängstigende, zerstörerische Wirkung können Worte haben?

· Arbeitsblatt „Der Schrei“ – Mit welchen Worten könnte man den Schreienden trösten, beruhigen, ermutigen?

· Besprechung der Arbeitsblätter: Welche Worte gefallen euch besonders gut? Welche Worte und Gesten tun euch gut, wenn ihr euch verletzt fühlt?

· Tröstet ihr oft andere Menschen? Werdet ihr getröstet? Baut euch jemand auf, wenn ihr euch schlecht fühlt?

Rollenspiel: übt, wie man anderen sagen kann, was man sich wünscht und wie man nicht behandelt werden möchte, weil es weh tut.

Edvard Munch (1863 – 1944): norwegischer Maler, stammt aus einer angesehenen Familie und wurde schon früh mit dem Tod konfrontiert – seine Mutter starb als er fünf Jahre alt war, neun Jahre später seine Schwester, der Vater 1889 und sein Bruder 1895; diese Tragödien wirken sich nachhaltig auf seine Psyche und seine Kunst aus; er macht mehrere körperliche und seelische Krisen durch und muss sich in Behandlung begeben; 

„Ich ging mit zwei Freunden den Weg entlang – dann ging die Sonne unter – der Himmel wurde plötzlich blutrot – ich hielt an, lehnte mich todmüde an einen Zaun – über dem blauschwarzen Fjord und der Stadt lagen Blut und Feuerzangen – meine Freunde gingen weiter und ich stand immer noch zitternd vor Angst – und ich fühlte, dass ein großer unendlicher Schrei durch die Natur ging“

Hier wird der Mensch in seiner Einsamkeit innerhalb der Natur gezeigt, die nicht tröstet, sondernden Schrei auffängt und über die weite Bucht hinweg gewissermaßen bis in den blutigroten Himmel weiterträgt. Die Bucht mit den angedeuteten kleinen Segelschiffen und die Brücke mit dem diagonal das Bild teilenden Geländer deuten auf den Nordstrand hin. Das blauschwarze Wasser, der kaum erkennbare blaue Himmel, die blutroten-gelblichen Wolken schwingen, gehen auf und ab, tragen den Schrei in Form von Wellen in die Unendlichkeit fort. 

Als Vorlage für das Gesicht dient Munch eine peruanische Mumie. Gerade dieses Bild wird immer wieder als eines der typischsten des Expressionismus bezeichnet.

Daten zum Bild: 1893, 91 x 73,5 cm, Oslo, Nationalgalerie

Bekanntgabe des Themas: „Der Schrei“ – Wovor fürchtet sich der Mann auf der Brücke?

Kleine Kopie des Bildes wird auf eine beliebige Stelle des Zeichenblattes geklebt und nach allen Seiten hin ergänzt (z. B. Brücke bricht ein, ein Monster steigt aus dem Wasser auf, er hat jemanden umgebracht, er wird verfolgt, ...)

Beurteilungskriterien:

Originalität (Idee und Glaubwürdigkeit), Hell-Dunkel-Kontrast, Blattfüllung, Ausführung

